
50@ Vorgänge
ob dıe Anfangsprobleme der ach- dem Wahlsıeg In Bayern 1U wıeder
Strauß-Ara un auch die hohen Verlu- genügend Selbstbewufsitsein AaUuUsS dem
STE der OS (beı gleichzeitigem, SCIA- eiıgenen Lande schöpfen kann und
dezu erdrutschartigem Anschwellen nıcht auf Ausdehnungsabenteuer oder
der Republikaner, die Jetzt wieder auf tragwürdige Satellıtenparteien
knapp der 5-Prozent-Klausel SC- gewlesen 1STt. Insofern sıeht für die
scheıitert sınd, und damıt sıch ohl Unıion besser aus als für alle anderenAngleichung
auch als gesamtdeutsche Parteı Parteıen.Die Landtagswahlen VDO
gzuLt WIe erledigt haben) be1 denOktober ber der Sıeg 1Sst keineswegs über-Europa- und be] den etzten bayerı1-

An die Miıllıonen Wähler 1n sechs schen Kommunalwahlen nıe gegeben wältigend ausgeftallen, W1€e ın den

hätte. Tagen nach der Wahl vielfach darge-Ländern, In Bayern und in den fünt stellt wurde. Dıie Christdemokratenauf dem Gebiet der trüheren Die bayerısche G@SU also auch In der
Nach-Strauß-Ara iıne Parteı voll In haben Rückenwind durch dieDDR, haben be1 den Landtagswahlen Bonner Eınıgungspolıitik generell und

VO Oktober hre Stimme abgege- Saft \.ll’ld Kraft und eıne, die beweiıst, durch den christdemokratischen Bun-ben Nur 1ne Woche VOFausSssCHANSCH dafs In Bayern auch ohne Dauertehden deskanzler spezıell und Fusıondie Nationalratswahlen mIt Bonn Staat machen ISt; hre miıt Demokratischem Autbruch unOsterreich. Di1e Parteienstrukturen österreichische Schwesterpartel, selt Je Bauernparteı gegenüber der Volks-sınd hıer W1€e dort vergleichbar, jeden- nach ınnen behindert durch hre bün-
$alls WECINN schon nıcht ıIn allem 1n iıh- dische Struktur und nach außen durch kammerwahl 1in Thüringen (_ 8!7)>

Sachsen-Anhalr (_6)1) un: Branden-
IC aktuellen Profil, doch 1ın ihrem ihr schwaches programmatısches und burg (—4,9 Prozent) beträchtlicheWerdegang und 1n ıhrer tradıtionellen personelles Profil, 1St hingegen In (se-

Christlich-kon- Verluste erlıtten. Und das außerge-Gewichtsverteilung. tahr, 1m Schlepptau eıiner für S1E nach- wöhnlich gyuLe Ergebnis für dıe CD  @servatıve (oder Christlich-sozıiale), teiılıgen yroßen Koalıtiıon ihr tradıt10-
Sozialdemokraten Lll'ld. Liberale als nelles Gewicht endgültıg ıne In ıIn Sachsen (53,8 Prozent) erscheıint

ebenso als personenbedingte Aus-etablierte Parteıen mıt LWAas ebentalls Osterreich staatstragende Soz1ialde-
schon etabliertem (Grün 1m Hınter- mokratıe und die Natıionallıberalen nahme urı Bıedenkopf) W1€e das

SPD-Ergebnis 1n Brandenburg S8865yrund, iıne Konstellatıon, dıe sıch als autstrebende Opposıtion verlıe- Prozent) (mıt Manfred Stolpe und demabweichender Voraussetzungen TeN

auch schon auf dem Gebiet der DDR ungelıebten und polıtiısch überschätz-Und In den Ländern der ehemalıgen ten Peter Michael Diestel als Gegenkan-abzeıichnet. DR? Dort sınd die Ergebnisse VO diıdaten) un: der hohe Stimmenanteıl
Aber welcher Kontrast! In Osterreich Oktober VO  — allem ım Blick auf der FDP (135 Prozent) In Sachsen-möglıche künftige gesamtdeutsche Eant-schafften dıe VO Attfären und Korrup- wicklungen ohl dıitferenzierter -

Anhalt (mıt dem dort nıcht kandıdıe-
tionsskandalen gebeutelten SOz1a- renden, ber allgegenwärtigen Hanshen ] )as Gesamtergebnis ıIn den tfünt Dietrich Genscher).lısten S1Ee wollen sıch künftig W1€e hre Bundesländern wurde fast über-westdeutschen GGenossen Soz1aldemo- Die C141  S hat sıch 1mM Bereich der frü-einstiımmend als großer Sıeg der heren DDR aufuNıveau behaup-kraten eNNEN allen Pro- Christdemokraten gefeılert. Das Er-
ZNOSCNH, indem S1€e den Wahlkampf ın LEL, vermochte aber ihr Wählerpoten-
den etzten Wochen Sanz einem yebn1s tür die CD  e IST aber 1U  - auf t1al (sıehe die 1mM Verhältnis ZUHTE Volks-den ersten Blıck großartig. S1e hat sıch kammerwahl Wahlbeteili-Personenplebiszıt für „ihren” Kanzler als Parteı der relatıven Mehrheit miıt nıedrige
Vranıtzky stellten, War nıcht den 200 SUunNns VO 740 Prozent 1mM Durch-Ausnahme VO Brandenburg behaup-en S1eg, aber iıne solıde relatıve

tEeTr. Sıe annn (wenn auch in Mecklen- schnitt aller Länder) der off-
Mehrkheıt, während der scheinbar NUNSCH, die In das unlonsregılerteburg miıt einıger Mühe) INn vier VO Bonn ZESELIZL wurden, nıcht stärkerauthaltsame Aufstieg der FRPO des füntf Ländern den MiınıisterpräsidentenRechtspopulıisten Jöörg Haıder voll auf stellen. Miıt den dritten Wahlen nach mobilısıeren als die anderen Parteıen.
Kosten eıner 21Ng, dıe MI1t ihrem Ob S1€ sıch dort aber auch schon end-den Volkskammer- und den Kommu-33-_-Prozent-Stimmenanteıl D INn Ge- nalwahlen hat sıch zweıtelsfreı gültıg etabliert nHatı 1St angesichts der
tahr ISt, auf die Gröfße eıner Mıttelpar- noch vorherrschenden esonderenwıesen, da{fß der überraschende Erfolgtel schrumpfen und langfristig für dıe @IB)  er 18 März keın E Konstellatıon onn als Hoffnungs-
mangels Führungsfiguren und CIM O- trager un: Helmut ohl als Kanzlertallsergebnıs Wa  Stionalem Rückhalt 1ın der Bevölkerung Das endgültige Scheitern der DSU der Einheıt) offen
als ıne bısher tragende polıtische dürfte derSäule Sanz zusammenzubrechen. der 5-Prozent-Klausel Bezeichnender als der relatıve S1eg der

C»  S nıcht 1U  an In den fünf Bun- Unıion 1St die erkennbar fortschreitende
In Bayern indessen mI1t 54,9 Prozent desländern eın Problem wenıger be- Angleichung der Parteienlandschaft In

des Wıedereinzugs der Liıberalen scheren, sondern mittelfrıistig auch ZU  _ den Bundesländern diıe Ver-
Entspannung zwischen CD  - und hältnısse der „alten” Bundesrepublık:1n den bayerischen Landtag eın Kan-

tersieg der nach-straufsschen @S als GSU beitragen, zumal die CSU nach Die CD  S behauptet sıch als Parte1ı der
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Dıskussionrelatıven Mehrkheıt; die S PD holt be]l vorübergehend VeTI- 1St rıskant, WI1e€e „Di1e Wl“ VO

allerdings nıedrigem Ausgangsnıveau schwunden. Die Rısse und Klüfte 15 Oktober tat („Man hafst hıer WIe-
beträchtlich auf, die PDS verliert War dürften ber bald wıeder sıchtbar WCI- der”), pauschal VO  = „der Rückkehr

Boden, behauptet sıch aber eINSst- den, WENN 1ın Deutschand mıt der noch VO Ha{fs“ In die polıtische Offentlich-
weılen; die Kräfte, die die friedliche autzuarbeitenden Erblast aus dem Be- keıt sprechen, und natürlıch noch
Revolution ın der DDR angeschoben reich der ehemaligen DD parte1poli- riıskanter, Sal Taten VOoO  e seelisch Ge-
haben, tinden (soweıt S1€e nıcht 1n den tischer Alltag eingekehrt ISt. tOörten mehr oder wenıger direkt dar-
Grodßßparteien aufgegangen sınd) Wwel- Eıner der interessantesten Punkte auf zurückzuführen. Der erkennbar
terhin geringen Zuspruch, können wırd dabe] se1n, W1e€e sıch das Verhäaltnis sıch ausbreitende Trend, richtungslos
sıch tast durchwegs 1U  — 1mM Verbund SPD-PDS gyestaltet. Gelingt der und ungezıelt „dıe Polıitik“ oder „dıe
mIt den Grünen behaupten; die DSU SPD, dıe Wählerschaft der SED- Politiker“ für alle möglıchen Miıf(S-
hat ausgedient; die alten Blockpar- Nachftfolgerin aufzusaugen, oder wırd stände attbar machen (niıcht 1U  an

telen sınd ın den entsprechenden bun- die P DS Z Spaltpilz 1m Iınken Spek- allzemeın, sondern auch persönlıch),
desrepublikanischen Schwesterpar- trum der S 1)? Aber auch der []nıon erklärt ın keiner Weıse, WIeSO DSY-
telen aufgegangen; dıe FDP beginnt 1STt der Status als „geborene” Mehr- chisch oder gelstig (Gestörte sıch Polı-
sıch auft einem ihrem Wähleranteil INn heıitspartel keineswegs gewıß. Es wırd tiıker als Mordopfter aussuchen.
der Bundesrepublık vergleichbaren sehr darauf ankommen, W1€e S1€e die Denn erstens 1St VO Problem derNıveau stabılısıeren. terschiedlichen soz1ıalen und reg10na- Schuldfähigkeit und der Schuldein-
So werden wenıgstens ine Zeıtlang len Strebungen eiınem gesamtdeut- sıchtigkeit eiınmal abgesehen dıeschen Profil verarbeıtet und dabe] alsals „Sondergut“ aus der ehemalıgen Neıgung, Politiker als die öffenrtlich
DDR In der gesamtdeutschen DPar- „Ci-Parteı, dıe vorwıegend als Parteı taßbarsten Personen für alle wahrge-der wirtschaftlichen Sachkompetenz g —teienlandschaft verbleiben 1ıne parla- wählt wırd, iıne dem Wähler vermıiıt- NOINMENECN, ın iıhren Ursachen aber
mentarısch nıcht bedeutsame, aber nıcht einsichtigen be]l verantwortlichtelbare Identıität behauptet.polıtısch vermutliıch recht agıle PDS machen, nıcht NCU, sondern WAar 1m -

lınken and und ıIn spannungsrel- INner schon eın Stilmittel gesellschaftli-
cher Kooperatıon mıt den Grünen NEe- cher Komplexıtätsreduzierung des g-
SIE des Bündnıs Diese Gesamtkon- meınen Mannes. Von der Polıitik und
stellatıon wırd nach der VO Bundes- VO  > ihrem Lebensschicksal mehr oder
verfassungsgericht rZWUNgECNCN An- Rückbehr VON Haß® wenıger getroffene Bürger machen
derung des Bundeswahlgesetzes auch sıch eben ihr Bıld der WırklichkeitPolitikerattentate geben Anlaß, zurecht.die Gewichte 1m ersten gesamtdeut- nach UNSeren Politikerwartungenschen Bundestag bestimmen. Anson- /weıtens o1bt SOWeIt zwıschen 1n -
sten wırd die gesamtdeutsche polıtı- zu fragen dividueller Pathologie und polıtisch/
sche Landschafrt fast schon auffallend ach dem Attentat auf Bundesinnen- öffentlichem Anlaß überhaupt eın Zad-
bundesrepublikanisch rmal. Vom mınıster Wolfgang Schauble, TSL sammenhang herstellbar 1sSt näherlie-

Wahlsplitting wırd bewufit oder 1ın nıge Monate nach dem In seınen gendere Erklärungsgründe dafür die
Unkenntnis der Bedeutung der Z welıt- Folgen olimpflicheren Anschlag eıner esondere Atmosphäre VO  i Massen-
stimme auch schon reichlich (Ge:- Geıistesgestörten auf den saarländı- veranstaltungen mıt dem polıtıschen
brauch gemacht. Und das ARatts schen Mınısterpräsiıdenten und S PI)- Akteur als personiıfiziertem Miıttel-
(1n Mecklenburg) tellte sıch ebenfalls Kanzlerkandıidaten Oskar Lafontaine punkt übt auf seelısch Labile ıne be-
schon gleich eın wurde 1m Entsetzen über die Tat, über sondere Faszınatıon 4U S und hıltt

das Schicksal des Betroffenen und die unbewulßt Hemmschwellen abzu-Die Aussıichten der Bonner Koalı- möglıchen Folgen für die Polıitik In bauen; der Politikkontakt VO selbst-tıonsparteıen, die nächste Bundestags- Deutschland nebst Debatten iısolıerten einzelnen über dıe Medienahl gewınnen, könnten nach dem über noch verbessernde Sıcher-Ergebnis VO Oktober kaum bes- kann entsprechend dısponieren; der
heitsmafßnahmen auch die Frage g- Nachahmungsanreiz, der VO  — einzel-

SCT seın (zZu ZuL, als da dıe Prognosen tellt, Politiker nıcht LLUTr 1nnıcht noch Verlusten führen mü{fs- N  } Gewalttaten ausgeht, 1St be]l p —-
Getahr sınd, Opfter ıdeologısch und thologisch belasteten Personen offen-ten) Ob aber die Jetzt sıch abzeıich- menschlich bankrotter Terrorısten, sıchtliıch grofs.nenden Kräftteverhältnisse sıch über sondern zunehmend auch VO  e} Psycho- Überdies: haßertüllt 1St das öffent-die nächste Legislaturperiode hınaus pathen werden und ob diıese Ge-bestätigen werden, 1sSt damıt nıcht g- tahr nıcht auch tiun hat mIt dem lıche polıtısche Klıma nıcht, da{fß da-

SAgtT. öffentlichen Umgang mIt Politikern durch spezıell psychısch Labıle
Der Prozefß der deutschen Eınıgung Mordtaten anımlert würden. Jeder
hat Rısse und Klüfte 1mM tradıtionellen (und spiegelverkehrt auch miıt dem dıesbezügliche Vergleich des heutigenUmgang VO  —_ Politikern miıt der Of-Parteiensystem der Bundesrepublıik fentlichkeıit). Deutschland (ım Osten WI1e€e 1im We-
überdeckt. Das Thema rosıon der sten) mMIt Weımar, WI1e ıhn der zıtlerte
Volksparteien 1St aus der polıtischen Dıie Frage erscheıint weıt hergeholt. Es Kommentar der „Welrt” anstellte, VeEeTI-


